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So ſtanden ſie vor dem aun des Paradieſes Das alte Gerberhaus
aber ward jung unter ihren Blicken und rauſchte mächtig mit all ſeinem
Federvolk als ſtände es frei im Freien

Vergeßlichkeit
Ueber dicſe mißliche Untugend bringt Dr W Foerſter der bekannte
Züricher Pädagoge in einem Artikel Charakterfragen für junge Leute
im letzten Heft des Hochland folgende nachdenkliche Betrachtungen

Papa wir haben heute vergeſſen den Regenſchirm ſtehen zu laſſen

ſo erinnert ein kleiner Knabe nen Vater t u Wöchentliche JFür viele Menſchen iſt in der Tat die Vergeßlichkeit ſo ſehr Regel ge r Sworden daß ihnen die Achtſamkeit wie ein Verſehen und wie ein Abg T 7 Gratis Be ilage 2von guten Grundſätzen erſcheint Und es gibt kaum eine Eigenſchaft d
ſo ſehr als unabänderliches Geſchick betrachtet wird wie gerade die Ver
geßlichkeit Kann man ſich wirklich Vergeßlichkeit abgewöhnen

In einer Verſammlung der Heilsarmee hörte ich einmal den General
Booth ſagen Glaubt nicht daß es jemals zu ſpät ſei dieſer Mann

will während der Premiere von Tantris der Narr im Wiener Hofburg
thealer das folgende hübſche Geſpräch erlauſcht haben Warum heißt
der Held Tantris Warum nicht Triſtan Tantris iſt entſtanden
durch Verſtellung der Silben A Dann hätte der Dichter ebenſogut
Frau Jſolde die Solide nennen können

Knack Rlandeln

Anflöſung des Rätſels aus Nr 11
Drüben

Richtige Löſungen gingen ein 17 Die Geſamtzahl der Ein

D 2 e naääendungen betrug 110 Unnichtig bezw unvollſtändig wa 93 Lößr 7 z ceeeoeoooeeroe ne rund dieſe Frau können heute noch ein neues Leben anf an Rätfel wnde richtig gelöſt 5 anoig waren ungen
Wer fühlt nicht daß das wahr iſt wer fühlt nicht daß er könnte aus Halle von Eliſabeth Graupner Olga Hartmann Anna Schütze Halle a S den 21 März 1909n a Nrhait wollten Und gerade der Kampf gegen die Vergeß Fr Strätz Klara Hartmann Frau Reußner Max Groß Hermann

Aleit iſt e r Bedeutung für den Beginn eines ſolchen Zöllner H Grundmann Woldemar Schmidt Gg Schlereth Otto Wiech e S
neuen Lebens Denn die Gedankenloſigkeit in der räglichen Lebensführung
offenbart einen ſchläfrigen Zuſtand des Willens in dem die Perſönlichkeit
nicht mit wachſamer und geſammelter Energie das Leben beherrſcht ſondern
ſich traumhaft den zufällig aunauchenden Vorſtellungen hingibt

Wer kann einem Vergeßlichen vertrauen Wer wird nicht abgeſtoßen
durch den Mangel an Ernſt und Selbſidisziplin der ſich im zerſtreuten
Weſen zeigt Muß man nicht jede Art von Indiskretion und Unzuverläſſig
keit von ihm befürchten Ja iſt nicht Gedankenloſigkeit letzten Endes
eine gefährliche Vorſchuſe der Gewiſſenloſigkeit

Vergeßlichteit kann überwunden werden wenn man will
Wollen heißt hier Zunächſt einmal einige Wochen gauz der Erziehung
des Gedächtniſſes leben Ueberhäufe dich nicht mit tauſend kleinen Dingen
aber übe dich gewiſſe Aufträge Vorſätze Pflichten mit ganzer Energie in
dein Gehirn zu nageln denke an ſie beim Einſchlafen und beim Auf
wachen beſchwöre dein Gewiſſen feine ganze große Treue an jenen kleinen
Dingen zu erproben ſielle dir ſelbſt kleine Aufgaben nimm dir vor
dieſe Sache in Ordnung zu bringen jenes Kapitel zu leſen oder dieſen
Brief zu ſchreiben gewöhne Schritt für Schritt deinen Willen daß er die

n Dinge wie ein Königstiger erfaßt und umklammert
ie Treue gegenüber dem angeſtammten Regenſchirm

kannſt du in acht Tagen lernen Denke nur einige Tage lang bei kom
plizierten Ausgängen mit ganzer Willenskraft mit gebieteriſcher Aufmerk

keit ja mit intenſiver Liebe an deinen Gefährten halte dir gegenwärtig
ß es zu deiner ganzen Menſcheuwürde gehört daß deine Verbindung

mit dem angeſtammien Regenichirm eine lebenslängliche werde und daß
dein Eigentum ſo wenig aufs Fundbureau gehört wie dein Gewiſſen und
deine Ueberzeugung dann bildet ſich allmählich eine ſolche Stärke und
Sicherheit des mahnenden Gedächtniſſes heraus daß du beim Verlaſſen
des Ladens von unſichtbaren Fäden zurückgehalten wirſt biſt du all das
Deine beiſammen haſt Das iſt das Symbol eines organiſierten
Charakters

Allmählich lernſt dn dann alle die kleinen Notwendigkeiten und Ver
pflichtungen des Tages mit gleicher geſammelter Feſtigkeit anzupacken

Kleine Dinge nicht wahr Und doch zugleich Fundamente alles
Großen Alles Vergängliche iſt nur ein Gleichnis Unſere größten
Erzieher ſind unſere eigenen täglichen Willenshandlungen
Gerade weil die auerkleinſten Dinge die allertäglichſten ſind darum ſind
ſie r Selbſterziehung unentbehrlich ſie fixieren unſere innerſte Haltung
auch gegenüber allen großen Dingen des Lebens

Luſtige Ecke
Kindermund Der neunjährigen Ella wurde das Erdbeernaſchen

im Garten verboten uſw Die Mutter ſagte Weißt Du denn nicht
Ella daß der liebe Goit dies alles ſieht und mir wieder ſagt Darauf
Ella weinend Geſtern hat er Dir s aber auch nicht geſagt

9

O dieſe Fremdwörter Dame ins Atelier tretend Sie ſind
der Künſtler der Mimaturporiräts malt nicht wahr Maler Jawohl
guädige Frau Dame Nun was würden Sie für ein lebensgroßes

mann K Brunner Frau Wilhelmine Hoffmann Friedrich Gäbler Paul
Probſt Max Hoffmann

Prämie Hlan Waſſer Skizen aus See und Inſelleben
von Friedrich Gerſtäcker

entfiel auf Max Hoffmann hier

Rätſel
Am Erſten wird uns offenbar
Daß etwas ſehlt
Am Zweiten zeiget ſich uns klar
Schwer ward geſehlt
Das Ganze bietet als Erſatz ſich dar
Für das was fehlt

Prämie Oktomar Heta Die Dame aus dem Elſaß
Eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen
müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die Redaktion des

General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung ge
langt ſein

Schachaufgabe
Dreizüger von K Exrlin
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Föhn
Eine Vorfrühlingsgeſchichte von Gerd Harmstorf

Nachdruck verboten

Grüß Gott Franz Na wie ſtehts Auf Ulmenhof
alles in gehöriger Ordnung

Der alte Diener dem die Freude des Wiederſehns hell aus
den ehrlichen blauen Augen leuchtete fuhr abermals mit der Hand
an die Pelzinütze

Aufzuwarten Herr Baron l Bis auf den Tod der alten Theres
und bis auf die ärgerliche Geſchichte mit dem Fuchs der Frau
Baronin iſt bei uns nicht viel Gnutes oder Schlechtes paſſiert in
dieſen drei Monaten

Der Freiherr von Hecker lächelte
Nach meiner Rechnung mein Braver ſinds beinahe fünfe

Aber ich kann wohl nicht verlangen daß hier die Tage meiner
Abweſenheit ſehnſüchtig gezählt werden Uebrigens was für
eine Geſchichte mit dem Fuchs wäre denn das geweſen

Franz kraute ſich verlegen hinterm Ohr
Vielleicht ſolltens der Herr Baron gar nicht wiſſen oder

gnädige Frau hätten s dem Herrn Baron lieber ſelbſt erzählt Da
krieg ich dann hernach meinen gehörigen Wiſcher

Mach Dir darum keine Sorge Alſo was iſt s mit dem Fuchs
Aus is mit ihm Herr Baron Beim erſten Ausritt den

gnädige Frau mit dem Herrn Grafen Vilsburg machte iſt er
kaput gegangen Das rechte Vorderbein glatt durchgebrochen Der
Herr Graf mußte der armen Kreatur gleich den Gnadenſchuß gegeben

Das Geſicht des heimkehrenden Freiherr war merklich ernſt
geworden

Wer von euch war dabei als es geſchah Du oder der Georg
Keiner Herr Baron Die Herrſchaften ſind immer allein geritten

Es ſchien als hätte der Freiherr noch eine weitere Frage auf
den Lippen Aber er mußte ſich wohl noch im letzten Moment
eines Andern beſonnen haben denn er ſprach ſie nicht aus Freundlich
dankend nickte er dem Kutſcher zu als ihm der nachdem er im
Schlitten Platz genommen die warme Pelzdecke über die Knie
breitete

Liegt ja noch gewaltig viel Schnee hier draußen, meinte er
ſeinen Blick ringsumher über die ganz in Weiß gehüllte Hügel
landſchaft ſendend Sieht wahrhaftig nicht danach aus als ob
der Winter ſchon ſo bald ſein Regiment abtreten wollte

Wird s wohl müſſen Herr Baron wird s wohl müſſen
Jch ſpür s in den Knochen daß der Föhn ſchon im Anzuge iſt
Wenn der gehörig tobt und ſtürmt läßt der Frühling nicht lange

Neigungen hatte die Gatten einander mehr und mehr entfremdet
Daß Botho ihren Wünſchen nicht immer nachzugeben und an ihren
Vergnügungen nicht immer teilzunehmen vermochte war ihm von
ſeiner jungen Frau als Mangel an Liebe angerechnet worden
Anfangs hatte ſie nur getrotzt und geſchmollt dann als ſie ſah
daß ſeine männliche Charakterfeſtigkeit ihr niemals Grundſätze und
Ueberzeugungen opfern würde hatte ſich die erheuchelte Kälte
allgemnach in wirkliche gewandelt Er hatte nicht mehr zweifelx
dürfen daß er ihr Herz verloren habe und ſeine Selbſtachtung
vielleicht auch eine Beimiſchung von Eigenſinn hatten ihm vexboten
bei ſeinem angetrautem Weibe um Liebe zu werben Jmmer
ſtiller immer teilnahmloſer waren ſie nebeneinander hergegangen
jedes nach ſeinem eigenen Gefallen lebend Dann als Botho
von Hecker ein Mandat für den Landtag angenommen war der
längſt eingetretenen innerlichen Trennung auch die äußerliche gefolgt
Magda die mit Leidenſchaft an den Freuden und Freiheiten des
Landlebens hing hatte ſich entſchieden geweigert den Gatten in die
Houptſtadt zu begleiten Und während der fünf Monate ſeiner
Abweſenheit hatte ſich ihr ſpärlicher Briefwechſel auf kurze freundlich
kühle Mitteilungen beſchränkt in denen jedes beinahe ängſtlich
darauf bedacht ſchien ſein Jnnenleben vor dem andern zu verbergen
Dafür daß auch durch ſeine Rückkehr an ihrem Verhältnis nichts
geändert werden würde glaubte Botho den unzweideutigſten Beweis
ſchon dadurch erhalten zu haben daß Magda ihn nicht an der
Station empfangen hatte Er hatte um ihr volle Freiheit des
Entſchluſſes zu laſſen ſeine bevorſtehende Ankunft abſichtlich nicht
ihr ſondern nur ſeinem Oberinſpektor mitgeteilt indem er ihn
telegraphiſch aufforderte einen Wagen oder Schlitten an die Bahn
zu ſchicken Und er gab ſich ſelber nicht Rechenſchaft darüber ob
er trotzdem im Stillen gehofft hatte ſie dort zu finden Daß
beim Anblick des leeren Bahnſteigs ein Gefühl ſchmerzlicher Ent
täuſchung durch ſeine Seele gegangen war würde er ſich um
keinen Preis eingeſtanden haben und für die peinliche Empfindung
die die ahnungsloſe Mitteilung des alten Kutſchers in ihm aus
gelöſt hatte er vor ſich ſelber eine ganz andere Erklärung als die
der Eiferſucht Das war ja nach ſeiner innerſten Ueberzeugung
vorbei ein für alle Mal Nur auf die Wahrung ſeiner Ehre
mußte er bedacht ſein und auf die Wahrung des makelloſen Rufes
jeiner Frau Darum gefiel es ihm nicht daß ſie mit ihrem Guts
nachbarn dem Grafen Vilsburg Spazierritte ohne die Begleitung
eines Dieners unternommen hatte Denn Vilsburg galt um ſeiner
ſtürmiſchen Vergangenheit willen allgemein für einen gefährlichen
Menſchen dem die Väter liebreizender Töchter und die Gatten
ſchöner junger Frauen nicht eben gerne ihr Haus erſchloſſen
Jedenfalls würde er Magda gelegentlich zu verſtehen geben daß

Miniaturbdild meiner T auf ſich warten ihm ein all zu lebhafter Verkehr mit dem gräflichen Nachbarnmer Mta dere hncu s r b Er kletterte auf ſelnen Sitz und gleich darauf flog das leichte nicht erwünſcht ſei in aller Ruhe natürlich denn ſie ſollte
Der berühmte Kanzelredner Henry Ward Beecher betrat eines Weiß Grli Gefährt unter luſtigem Scheüengeklingel über den Schnee Von wahrlich nicht auf die Vermutung kommen daß ſein Herz irgendwie

Sonntags ſeine Kirche und fand verſchiedene Briefe auf ihn warten Er
öffnete einen und ſand daß er das einzige Wort Narr enthielt Gelaſſen
und mit dem gedührenden Ernſte teilte er ſeiner Gemeinde dieſe Tatſache
in folgenden Worten mit Jch habe viele Fälle erfahren in denen jemand
einen Brief ſchrieb und vergaß ſeinen Namen zu unterzeichnen aber dies
iſt der Finzige Fall der je zu meiner Kenntnis gelangt iſt wo jemand
ſeinen Namen ünterzeichnet und den Brief zu ſchreiben vergißt

Weiß zieht an und ſetzt mit dem 3 Zuge matt
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der Station bis zum Herrenhauſe von Ulmenhof warens ſelbſt für
den zweiſpännigen Schlitten beinahe drei Viertelſtunden und der
ſtattliche Rittergutsbeſitzer der mit ſeinen vierundreißig Jahren
eben auf der vollen Mittagshöhe eines beneidenswert glücklichen
Lebens zu ſtehen ſchien hatte darum Zeit genug ſich in den
mannigfaltigſten Blidern auszumalen was ihn daheim erwartete
Wenn indeſſen der Ausdruck ſeines hübſchen Geſichts einen Schluß

dabei im Spiele ſei
Nun hielt der Schlitten vor dem Portal des Herrenhauſes

Freundlich begrüßte der Freiherr Gutsbeamte und Dienerſchaft
um ſich dann in die Wohngemächer hinauf zu begeben Von
Magda war nichts zu ſehen und nun mußte er ſich wohl oder
übel entſchließen nach ihr zu fragen

The Argonaut 1 Tns t e l Bnädige Frau war ſchon ausgefahren als das Telegramm2 re uſw geſtattete ſo waren dieſe Erwartungen nicht eben von der freudigſten des Herrn Barons eintraf berichtete die Zofe Aber ſie vermochteDie Gattin Mußt Du heute in den Klub gehen Schatz Der K5 Art Und worauf auch hätte er ſich freuen welchem erhofften ebenſowenig wie ſonſt jemand im Schloſſe zu ſagen wohin ihreGalte Es iſt nicht abſolut notwendig aber ich habe Ruhe nötig 2 Le Glück hätte ſein Herz entgegen ſchlagen ſollen Seine vor ſechs junge Herrin ſich begeben habe oder wann ſie zurückkehren würde
Ei Kes Jahren geſchloſſene Ehe war tinderlos geblieben und eine immer Wieder ſpürte Botho etwas wie ein ſchmerzhaftes Nagen in derin Foyergeſpräch Der Theaterplauderer des Jll W Extrabl 2 Kdt ſchärfer zu Tage tretende Verſchiedenheit der Anſchauungen und

Verantwortlicher Redakteur Dr Ludwig Steitenheim Druck und Verlag von W Kutſchb ach Beide in Halle a Gegend des Herzens Aber er ſchalt ſich darum einen Narren
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Denn einmal hatte Magda ihn unmöglich früher als nach Ablauf
von weiteren acht oder vierzehn Tagen zurückerwarten können
und dann war es doch auch längſt ſtillſchweigendes Abkommen

iſchen ihnen geweſen daß keines dem andern Rechenſchaft abzulegenu über ſein Tun und Laſſen Er kleidete ſich langſam um und

tte dann in ſeinem Arbeitszimmer eine längere Beſprechung mit
dem OberJnſpektor über Angelegenheiten der Gutsverwaltung
Aber er war wenig bei der Sache und horchte beſtändig hinaus
ob ſich nicht das Geläut eines in den Schloßhof einfahrenden
Schlittens vernehmen laſſe Doch er hörte nichts als ein eigen
tümliches von Minute zu Minute anwachſendes Pfeifen und Sauſen

die Muſik des plötzlich aufgekommenen Föhnwindes der ſich
raſch zu orkanartiger Heftigkeit zu ſteigern ſchien Da ließ es
ihm endlich keine Ruhe mehr Er verabſchiedete den Beamten und
S einer unwiderſtehlichen Eingebung folgend in den kleinen

lon ſeiner Frau hinüber den er während der beiden letzten
Jahre nur noch ſehr ſelten betreten hatte Jn dem Augenblick
da er die Tür öffnete drückte der ungeberdig tobende Wind das
jedenfalls ſchlecht verwahrt geweſene Fenſter auf und fegte brauſend
durch das Gemach Die Vorhänge bauſchten ſich und wehten
leich rieſigen Fahnen bis zur Decke empor Einer von ihnenheite dabei den leichten Papierkorb neben dem Schreibtiſchchen

umgeriſſen und eine Anzahl über den Boden verſtreuler Papier
Huire wurde zu tollem Tanze in die Höhe gewirbelt Die

ehrzahl von ihnen hatte bereits den Weg ins Freie gefunden ehe
Botho die beiden Flügel wieder zu ſchließen vermochte Ganz
mechaniſch bückte er ſich um die auf dem Teppich liegenden Papier
ſtückchen aufzuheben denen er unter andern Umſtänden ſicherlich
keine Beachtung geſchenkt haben würde Es waren augenſcheinlich
die Ueberreſte eines zeriſſenen Briefes Der Fetzen den Botho
eben in der Hand hielt zeigte eine eingeprägte Grafenkrone einen
Teil der Anrede und die Anfänge der erſten Zeilen Die Schriftzüge
waren kraftvoll und energiſch ohne allen Zweifel von einer
männlichen Hand Und der Freiherr las

Meine geliebte Mag Daß Dein Mann noch immer
mir den allergrößten Kummer meine innige

Liebe zu Dir unſer geheimes Einverſtändnis
Botho hatte eine Empfindung als würde ſein Herz von eiſernen

Klammern zuſammengepreßt Das Blut ſtieg ihm in die Schläfen
empor als wollte es ſie zerſprengen und etwas Würgendes
Erſtickendes ſaß ihm in der Kehle ſtürzte ſich auſ die anderen
noch vorhandenen Papierſchnitzel aber ſie waren entweder ganz
unbeſchrieben oder enthielten einzelne Worte die aus ihrem
Zuſammenhang geriſſen jede beliebige Deutung zuließen Ein
Stück mit der Unuterſchrift oder mit weiteren unzweifelhaften
Schuldbeweiſen vermochte er nicht zu finden Aber wozu bedurſte
es auch noch weiterer Beweiſe Er rannte wie ein Raſender in
dem kleinen Gemach auf und nieder das einſt ſeine erfinderiſche

h mit hundert reizenden und koſtbaren Dingen geſchmückt
atte Aber nicht die Wut des Betrogenen und Beleidigten war

es die ſeine Seele zerriß ſondern ein furchtbarer ſchneidender
Schmerz wie er ihn gleich grauſam nie in ſeinem Leben empfunden
Was er bis zu dieſem Augenblick nicht gewußt was er bei ruhiger
Gemütsſtimmung nicht einmal ſür möglich gehalten hätte in
dem wilden Sturm der Leidenſchaft der jetzt ſeine Bruſt durchtobte
wurde es ihm offenbar Er liebte ſein Weib noch immer er
hatte ſich nach ihr gejehnt hatte in uneingeſtandenen Verlangen
nach ihrem Anblick gedürſtet und er würde elend zugrunde gehen
an ihrem Verrat Aber nicht er allein nein bei Gott nicht
er allein Waren es auch nur Minuten die er hier in ſeiner

Faſſungsloſigkeit verloren ſo hatte er doch ſchon viel zu lange
gezögert Er eitte in ſein Arbeitszimmer zurück klingelte nach
dem Diener und beſahl in mühſam erzwungener Faſſung ihm
ein Reitpferd zu ſatteln Der Lakai machte ein höchſt erſtauntes
Geſicht denn draußen raſte der warme Vorfrühlingsſturm jetzt mit
einer Wildheit als wolle er den Weltuntergang einleiten Aber
er wagte keinen Widerſpruch und eilte den erhaltenen Befehl
weiterzugeben Sobald er allein war nahm Botho ſeine ruheloſe
Wanderung wieder auf Alle ſeine Nerven zitterten in wahnſinniger

Aufregung aber immer leuchtender immer holdſeliger und ver
führeriſcher ſtieg aus den blutroten Nebeln die ſich zuweilen vor
ſeine Augen n das Bild ſeines Weibes auf ſo wie er es
während dieſer letzten Monate in der Seele bewahrt Nein nicht
ſo ſondern tauſendmal ſchöner und lieblicher Die Erinnerung
an alle Seligkeiten die er ihr verdankte wurde in ihm lebendig
Und lauter als alle Anklagen die er gegen ſie erheben konnte
ſchrie eine Stimme in ſeinem Herzen

Das alles war dein und hätte ewig dein bleiben können du
aber haſt es kaltſinnig von dir geſtoßen und weggeworfen Du
ſelbſt du allein haſt dich um dein lachendes Glück betrogen

Die Tür ſeines Zimmers hatte ſich geöffnet ohne daß er es
bei dem Fauchen und Praſſeln und Ziſchen und Aechzen des
tauſendſtimmigen Sturmes vernommen Nun aber da er ſich
zufällig umwandte nun ſah er ſich in jähem Erſchrecken ſeinem
jungen Weibe gegenüber Sie war ſehr bleich aber ihr ſchönes
Geſicht zeigte nichts von Schuldbewußtſein und Angſt Sie wollte
ſprechen aber er kam ihr zuvor indem er auf ſie zuſtürzte und
ihr den Brieffetzen mit der verräteriſchen Aurede entgegenhielt

Kennſt Du das fragte er heiſer War dieſer Brief an
Dich gerichtet

Sie warf nur einen einzigen Blick auf das Papier dann
ſchlug ſie auf ſchluchzend die Hände vor das Geſicht

Vergib mir, flüſterte ſie Aber ich ich konnte es nicht
mehr ertragen Jrgend einem Menſchen mußte ich mein Herz
ausſchütten Und Du weißt daß Graf Holſten mir und meinen
Geſchwiſtern ein zweiter Vater geweſen iſt

Graf Holſten wiederholte der Freiherr und ſeine Augen
öffneten ſich weit Dieſer Brief wäre alſo von ihm Und was

was konnteſt Du nicht mehr ertragen
Deine Gleichgültigkeit Botho und die unnatürliche Entfremdung

zwiſchen Dir und mir Jch hätte nie das Herz gehabt es Dir
zu ſagen wie ich mich nach Deiner Liebe ſehnte darum hatte
ich den alten Grafen angefleht den Vermittler zwiſchen uns zu machen

Sie erſchrack vor dem jauchzenden Aufſchrei der ſich der Bruſt
ihres Mannes entrang und ſie erzitterte vor der Glut ſeiner
leidenſchaftlichen Umarmung Aber als ſie in ſcheuer Frage die
tränengefüllten Augen zu ihm erhob rief er ihr noch immer
unverſtändlich in hellen Frohlocken

Franz ſagt wenn der Föhn gehörig tobt und ſtürmt läßt
der Frühling nicht lange mehr auf ſich warten Hörſt Du ſein
Brauſen mein Lieb Er bläſt mit Ungeſtüm den Winter zum
Land hinaus und hinter ihm wartet der Lenz Das iſt eine alte
Geſchichte Warum ſoll da nicht auch einmal in einer froſterſtarrten
Menſchenſeele der wilde Sturm der Leidenſchaft den neuen
Frühling wecken

Das alte Gerberhaus
Eine Slizze won Otto Stoeßl Wien

Vor ein paar Jahren ſtand das alte Gerberhaus inmitten ſreier Felder
wüſter Bauplätze kümmerlich begrünter Raſenflecke und nur weniger Neu
bauten die gerade nur eben Richtung und Zug der künftigen Straßen an
deuteten Heute ſteht das niedere alte Anweſen unter lauter großen
lärmenden mit falſchem Prunk und Zierrat überladenen Großſtadthämern
deren höhniſche Faſſaden ſeine Stille gelaſſene Beſcheidenheit wütend über
ſchreien Du lebſt auch noch altes Haus wann wirſt Du uns endlich
Platz machen Du willſt mit Deiner Armut vornehm tun Du Pfründner
Heute iſt alles gleich wir alle ſind Paläſte und nur Du ſollſt mit
Beſcheidenheit prahten dürfen

Das alte Gerberhaus aber ſieht da und ſcheint zu lächeln wie ein
ſeiner bejahrter eisgrauer Mann der von den langen Zeiten gebückt doch
ſeine Haltung wahrt geiſtig kräftig heiteren Mutes auch in das ſremde
neue Leben blickt und ſelbſt des baldigen Sterbens nicht unfreundlich ge
denkt als des gemeinſamen Loſes Sterben müſſen wir freilich alle wartet
nur wie Jhr zu Eurer Stunde ausſehen werdet und ob Jhr wie ich da
ſtehen werdet wenn Jhr überhaupt alt werden könnt wie ich

Die neuen Häuſer ſtehen genau gerichtet in Reih und Glied lang
weilig und gewöhnlich obgleich da und dort ein Erker Türmchen Stuck
fratzen und Geſimsornamente wild tun und den beſonderen Saus und
Schmiß einer Perſönlichkeit vortäuſchen möchten Man könnte keines an
ders als durch ſeine Nummern vom Nachbar unterſcheiden jedes be
herbergt jeden der die Miete zahlt kümmerliche Amisleute kleine Ge
werbetreibende und ihre ſchmächtigen Läden arme Bürgerfamilten und
kinderreiche Arbeiterſippen aus den Fenſtern ſchanen bleiche Stadtgeſichter
in den Wohnungen wächſt alles durckeinander Sorge Not Krankheit
wenig Vergnügen viel Verdruß Durch die breite Straße fährt die
Elektriſche mit mächtigem Raſen und Läuten als die lebendige Unraſt

dahin vor lauter Eile weiß keiner mehr daß und warum er auf der Welt
iſt Man baut die Gaſſen ſo gerade und ſo weit daß all das Jagen
nur beileibe kein Hindernis hat und daß der offene Raum nur um ſo
gefräßiger die teure Zeit verſchlingt

Das alte Gerberhaus aber iſt trotzig quer über eine der ſonſt ſo
ſorgfältig abgezirtelten Ecken gelagert ſeine Front geht in zwei Straßen
ſein Rücken in eine dritte Was ſchert es der Stadtplan und das Lineal
Es ſperrt ſich geruhig gegen das Gedränge und läßt ſich um ſeine Zeit
nicht betrügen Ein graues Holzſtaket in Männeshböhe ſchließt es rings
um ab nnd läßt doch die ganze Zwietracht draußen in feinen ſtillen
freundlichen Bezirk hineinſchauen als in eine alte fremde wunderhiche
heitere Welt

Es iſt nicht ſo leicht zu beſchreiben was in dieſem unregelmäßigen
zugleich vollbeſetzten und wieder eigentlich unnütz freien Raum ſteht geht
fliegt hängt ſchwebt wächſt Platz Antecht Leben behauptet Schutz

findet und Zeit hat 7Einmal in einer Ecke ein nochmals nach innen eingefriedeter Fleck mit
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einem großen alten Nußbaum und einer gedeckten umrankten Holzlaube
vor ein paar ſorgſam gehaltenen Beeten wo im Sommer bunte Bauern
blumen blühen

Dann links von dieſem Ruheplatz zieht ſich das ganze Gebäude entla
halb gepflaſtert halb mit röhem Erdboden ein ſchmaler geſtreckter Hof
Auch da ſtehen ein paar Bäume ferner ein Holzfächerbau mit vielen
ſchmalen Schichtenwänden in welchen von oben bis unten Häute zum
Gerben aufgeſpannt find Ein Taubenſchlag ragt auf einem grauen
hohen Stamm empor Unten gibt es drei vier geräumige Bottiche Ganz
nah beim Hauſe ſteht ein grün geſtrichener Pumpbrunnen deſſen Schwengeil
noch ruhig hin und her ſchwankt deſſen Auslaufrohr noch tropft Eben
erſt hat man gepumpt und die gepflaſterte Rinne zieht ſich vom Troge in den
Hof voll gelben ſchmutzigen Waſſers das ſich unweit des abſchließenden
Zaunes in eine runde tieſe Lache ergießt Das geſchieht alles ſür das
Geflügel von dem als von der geehrteſten Bevöikerung noch die Rede
ſein wird

Und nun das Haus ſelber Beim näheren Zuſehen ſind es eigentlich
drei Häuschen eine kleine alte Famtlie zwei erdgeſchoſſige mit niedrigem
Schindeldach ſchief angebaut an ein ſtockhohes ſo daß da und dort ein
Winkel vor oder einſpringt wo auch wieder allerhand lebt und hauſt und
hingehört Das ſtockhohe Gebäude aber iſt auch nur im Erdgeſchoß deſſen
trübe Fenſter die Werkſtätte verraten für die Menſchen beſtimmt oben
gibt es wieder ein braunes hölzernes Fachwerk für die Häute einen
ſchmalen vorlaufenden offenen Balkon mit großgeſchnitzten Geländer von
wo der Gerber etwa auf das Treiben des Hoſes vergnüglich hinunter
ſchauen mag wenn er Zeit hat Der weite geſächerte Dachboden iſt offen
die Luft ſoll frei durch die hängenden Häute ſireichen Die zwei kleinen
Häuschen aber haben mehrere Türen von deren jeder eine zwei Stufen
n den Hof führen niedere weißgerahmte Fenſter von denen man bei
rechter Laune ſich geradewegs hinausſchwingen durch die man ebenſo bequem
aus dem Hof wieder in die Stuben zurückſteigen kunn wenn man über
mütig genug den Weg durch die Tür verachtet Reinliche ſchimmernde
Vorhänge zierliche Blumenſtöcke verraten das behaghichſte Wohnweſen der
niedrigen Zimmer wo gewiß der alte wohlbetraute Hausrat eng gedrängt
ebenſo in Ehren gehalten wird wie das ganze zugleich übervolle
rauſchende und doch ſinmeich zuſammengeheltene mannigfaltige äußere
Gebäu und Geräume

Da gibt es nun tagaus und ein Leben Lärm und Bewegung Hier
rufen Hahn und Hühner guren die Tauben ſchreien die Gänje und Euten
Da lebi das Federvieh in ungeſtörter Gemeinſchaft Jhm zuliebe tropft
der Ziehbrunnen und ſpeiſt die ſchmutzige Lache im Hofe in welcher
die weißen Gänſe und Enten ſchnauernd baden oder von wo ſie
der Reihe nach einem unbekannten Ziele entgegenwandern um ebenſo
unerkiärlich wieder Kehrt zu machen Die Emen zupfen in Gedanken

verloren aus den Fugen der geborſtenen Pflaſterſteme das ſpärliche
niedere Gras Es leuchten die gelben Schnäbel und Schwimmhäute
Auch ein paar buntgefiederte Gänſe ſchießen ratlos hin und her Hier
lohnt es ſich eine wilde Gans zu ſein und eine violette Schwanz
feder zu haben Dann ſpaziert mit Würde ein hoher Haushahn unter
ſeinen Hennen und Hühnern recht als Beherrſcher des gehorſamen Harems
Ein Hahn von beſonderem Anſehn Er nägt ſo dichtes perlgraues Gefieder
daß er wie ein ſchlankgewachſener Edelmann im Pelz erſcheint der ſich zu
einer Pluderhoſe an ſeinen ſchmalen Beinen verengt Er ſchreitet wichtig
bedachtſam und zierlich ſetzt ſchön einen Fuß vor den andern und ruht
gelaſſen ſinnend aber erhobenen Hauptes mit purpurnem Kronenkamm
nnd Kropf Wer einen Kropf hat wie er kann leicht aufrecht bleiben
unter der ſonſt ſo demtigen Welt Jhm iſt die Antorität eingeboren mit
Kamm und Kropf ſo recht von Gottes Gnaden Gelegentlich ſchmettert
er die Parole ſemer Herrſchaft und Bedeutung hell hinans mit vier oder
fünf klaren lauten aber wohltlingenden Tönen Andere Hähne krähen
er ſingt hier verſteht man ſich auf Muſit und ſein Geſang vereint ſich
mit dem übrigen ländlichen Lärm des Hauſes Dieſer übrige Lärm der
Gänſe Enten Hühner iſt auf dem Erdboden verſammelt aber das alte
Gerberhaus hat auch einen offenen erſten Stock einen vielfächerigen Dach
boden mit einem ſchmalen eingeländerten Balkon der Hof hat einen hohen
Taubenſchlag und mehrere vieläſtige Bäume und darüber einen freien
Luſtraum bis zu den Woilken hinauf und auch der iſt durchaus bewohnt
bevölkert und durchrauſcht Was Flügel hat und fliegen kann kommt
hierher und flüchtet aus der ungaſtlichen Straßen und Wagenwelt in
dieſen heiligen Bezirk uht hier aus nährt tröſtet ſich und nimmt geſtärkt
Abſchied um bei nächſter Gelegenheit wieder zu kommen

Da ſind die Tauben Die ſremden herrenloſen Tauben der Großſtadt
von denen niemand weiß wo ſie hauſen die ihre liebe Not haben um das
bischen Futter und vor den Schlingen und Schrotſchüſſen hungriger Mörder
ſie kommen als Gäſte zu den einheimiſchen geſicherten in Wohlſtand ge
diehenen Tauben des Gerberhauſes Und das gibt immer ein Geſchiebe
und Gedränge ein ehrbares Wandeln und Entgegengehen Rucken und
Grüßen aus gepreßter Kehle Das wandelt auf dem Dachſirſt längs der
Rinne ſchlüpft durch das geſchwärzte Fachwerk windet ſich durch die
hängenden Häute ſitzt auf dem Balkongeländer Eine Weile ſcheint alles
ruhig Nur ein paar ſhegen ab und zu oder ſchnäbeln und ſtehen ein
ander ſtill und zierlich gegenüber die andern ſitzen dicht gedrängt bei
ſommen und pluſtern ſich auf Einen Augenblick haben und halten ſie
Ruhe die weißen und die grauen die einfarbigen und die geſprenkelten
die mageren und zarten und die üppigen blinkenden Und mit einem mal
weiß Gott warum zog ein kalter Windſtoß vorbei drohte eine Gefahr die
wir nicht einmal ahnen jagte ein wilder Schrecken ſie auf mit einem
Ruck wie von einem Ruf und Schlag angetrieben und losgelaſſen hebt
ſich das Taubenhundert mit einem Rauſchen das wie die zitternde Sehne
eines gewaltigen Vogens ſauſt von dem ein Riell abgeſandt worden und

flieht ſo daß eine ſilbern ſchimmernde und eine blaugraue dicke Wolke über
dem Gerberhauſe bebt eine klagende aus der Bruſt von hundert Vö
mit einem gleichatmigen tiefen Gurren feufzende Wolke die im
Augenblick in hundert ein weiße graue und zerſprenkelte Flocken zer
flattert die auf einem Aſt einem Dachfirſt Schornſtein oder Geſimſe
zitternd ſchwanken mählich ſich beruhigend einherwandeln ab und zufſiegen
ſich jſammeln einander näherrücken und zierlich gegenüberſtehen bis wieder
alles ruhig ſcheint um im nächſten Augenblick neuerdings mit blitzendem
einmütigen Flügelſchlag davon und ausemander zu ſtieben

Weiß es das alte Gerberhaus und ſeine Herren das iſt ja ein Stück
Paradies ein Stück zeitloſen Friedens im Fluch der ſorgenvollen Vorſtadt
welt Geruhig lebt es in all ſeinem Getümmel das ſich verträgt wie
draußen auf dem offenen Land der Wolkenhimmel die Sonne die hohen
Bäume das demütige Gras Wieſe und Ackerland Bauer und Feld Aehre
und Sichel und alle Geſchöpfe ſich vertragen ob ſie auch den gemeinſamen
Kampf der Kreatur zu beſtehen haben Aber ſie ſtreiten thun in der goldenen
Freiheit und mit allen entfalteten Kräften ihres Weſens Von ſolchem
Streit und jolcher Eintracht iſt in dem Höſchen des alten Gerberhaufes
ein gutes Stück eingefangen und klenchtet auf wie aus einer Regenlache
der blaue Himmel und ſeine Sonne gefangen widerſtrahlen

Jch weiß nicht wer in dieſem Hauſe wohnt Wer iſt der Gerber wie
alt der Meiſter und ſeine Frau Haben ſie Kinder bearbeiten ſingende
Geſellen die groben ſtarkriechenden Häute Jch möchte mir gerne denken
hier hauſe die Jugend unter den Hühnern oder muß es ein weiſes ein
ſames Alter ſein das ſich hinter dem mannshohen Zaune vor der rauhen
troſtloſen lauten Welt genügſam und ſtolz abichließt fein unmodiſches Ge
werbe treibt und zäh das unpaſſende Anweren ſeſthält als die einzige
Bürgſchaft des eigenen Weſens und Wertes Wer biickt hinter den
ſauberen Vorhängen auf den Nußbaum auf die ruheloſen Tauben auf
die in Reihen wandelnden lächerlichen Gänſe auf das Siarenhäuschen im
Eichengeäſt auf die in vielen Klumpen wie große ſchwarze Früchte an den
lahien Zweigen hängenden Sperlinge Gäbe es doch eine Jugend die
feurig und zugleich treu mutig und zugleich beſonnen nicht höher hineus
will als dies niedrige aber vieledle Haus lehrt und gebietet die ſich nicht
beſchämt aus dem engen Kreiſe der Pflichten des eigenen freien Arbeits
lebens nach dem wertſojen Gewinn des großen Lebens davonſtiehit ſondern
auf dem ererbten Weſen beruht und weiter nach innen bückt als je ein
Ange nach außen dringen könnte

Es wird aber wohl das Alter ſein das hier ſchafft und wartet uucd
ſeinen Sarg dort wiſſen will wo ſeine Wiege und ſei Beit geſtanden
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das
auch vor Jahren ganz beſcheiden an ihrem Rande angelegt wande als ſich
noch niemand räumen ließ die Straßen würden ſo raſch hier hinaus
wachſen wo ſich die Füchſe gute Nacht ſagten Was weiß man heute in
der Großſtadt von dieſen alten Handwerſerhäuſern deren jedes nur eine
beſtimmte Familie beherbergie und von ihr ſeine eigene Geſtalt ſein Ge
ſicht bekam jodaß Haus und Herr miteinander verwuchſen wie Wurpel
und Erde Jetzt arbeiten ungeheure Maſchinen zahl os verzweigte
Aemtec mit wehre und wiſſenloſen Menſchenhaufen Sage Vater
haus ſoge Heim und Stätte und du ſprichſt das Gieichnis eines ſolchen
ſchützenden Daches aus das nimmermehr über unſern Häuptern ruht
denn wir haben nur mehr Wohnungen in denen wir nicht werden und
nicht altern die wir gleichgültig vertauſchen in die unſere Seele nicht ein
wächſt mit denen unſer Wille nicht verwurzelt Die alen Häuſer wie
dieſes ſterben aus Und aus unſerer Mutterpprache die iſt ein ſchönes
durch und durch belebtes vom Kampf und Frieden durchwohntes Haus
wie dieſes aus unſerer Mutterſprache wird Wort und Begriff Vater
haus ausſterbeit Seine Jahre ſind um Wir haben daſür nicht Geld
nicht Zeit noch Veſcheidenhent genng wir werden allgemach das Fliegen
lernen und das Gehen vergeſſen wir überwinden Raum und Zeit und
eilen unſerem Tode zu während wir einſtmals ſtiller durch das Gelände
der vergönnten Tage ſchritten Das Wort Lauf der Welt wird immer
wahrer einſt aber ſchien es ein Gang oder gar ein Tanz Dies alte
Gerberhaus war noch ein Vaterhaus und wird es bald geweſen ſein

Oſt genug gehe ich dort vorüber und betrachte mit einer Art Andecht
dies eingeheckte kleine Stadtparadies

Neuſich war es zeitig morgens vor acht Da kamen die Kinder n
die nah gelegenen Schitlen Haufenweis eikten hetzten rauften gingen
Scharen von Jungen und Mädchen die rechten Bleichgeſichter der
armut ſie ſirömten aus allen den hohen grauenhaſften neuen Lügen
paläſten dürſrig und nicht eben anmutigen Betragens ſchimpfend und ch
balgend ſie alle wiſſen was ſie beſſer nicht gewußt ſehen was ſie beſſer
nicht geſehen in ihren Wohnungen gibt es keine Geheimniſſe Und vor
dem Gerberhauſe blieb ein ganzer Hauſen ſtehen Der Zaun war mit
Kindern beſetzt wie die Aeſte der winterlichen Stämme mit Sperlingen
Da ſtanden ſie nun und ſchauten in das Treiben des bewegten ughe
kümmerten Hofes und jauchzten anf ſo oft der rauſchende Taubenflug a
weiße und graue Wolke auffuhr und wieder gedrängt ſich niederließ d
beſchwichtigte Nachdenklich betrachteten ſie dies fremde friedliche Weſen
Sie wußten es freilich nicht daß ſie recht eigentlich ihren wahren Gee
ſchwiſtern zuſahen die im alten Gerberhauſe wohnten denn die
Tauben die irrenden Hühner die Gänſe und Enten die ſchreien
Spatzen auf den Bäumen ſind alle Brüder des törichten bewegten Kinde
volles welches in dieſem Treiben die Fröhlichkeit und Seligkeit er
Natur ahnen mochte die der Kinder aller Menſchenkinder wahre und e
euthallene Heimat iſt das verloren gegangene ſchöne Vaterbaus
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